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$he Hermann tfavings iftank
Hermann, Mo.

Weihnachtsbäumc.

Es gibt verschiedene Arten von

Nadelbäunten. die in den Vereinig-

ten Staaten als Weiknachtobänme
VeM'mdung finden. aber bauptsäch-lic- h

werden Kiefern. Tannen, ftölirei'

und Zedern vertuen dd. Man kann

die Art, zu der der Wciliimclitvhv.uu

gehört, leicht erkennen, wenn inan sich

die Nadeln ansieht. Bei den liefern
ipines) vachse die ?!adeln in Viiich

cln, die je bis zu fünf Nadeln

Wenn man die einzelnen

Nadeln in diesen Büscheln zumiiu
mendnickt. bilden sie eine vollständi-

ge Röhre. Einige Kiefern baden in

jedem, Viisckiel zwei Nadeln, aber jede

Nadel bildet eine halbe fflösire; bei

den Kiefern mit drei Nadeln im

Büschel, bilden die drei Nadeln zu

sammen eine Röhre und so weiter.

Ist der Baum eine ftölirc lfir), so

wachsen die Nadeln von beiden Sei
ten des Stengels, während bei der

Tanne lsprnee) die Nadeln rund um

den Stengel wachsen. Bei den Ze

dern gleichen die Nadeln kleinen

Zweigen, die sest zusammengedrückt

sind, ungefähr nach der Art der Dach-

ziegel.

Wir hören häusig von Svas'.ver

derbern, die das Abschlage der Bau-m- e

für de Weihnachtstisch als nutz

lose Verschwendung bezeichnen, Der

Weilniachtsbaurn bereitet jedoch nicht

nur den Kleinen Freude: die Jont
bemnten der Bundesregierung sind

auch der Ansicht, das', das Abschlagen

der Weibnachtsbäume, wenn es or-

dentlich ansgefübrt wird, für die

Wälder selbst ein Weilmachte-g.ichenl- '

darstellt.

In Maine und den Adirendacks.

wofier die Weisinachtsbänme baitt
säcklich stimmen, findet man häufig i

ziviicken nO.OOO und 100,000 Säm
linge ans einem Acker, Nur wenige

von diesen jungen Bäumen können

beronreiien. Um große, gerad ge

wachsene Bäume zu erzielen, nt es

von wesentlicher Bedeutung, das', die

Fläche anfänglich von vielen Bäumen

bedeckt wird: wenn aber nickt gelick

tct wird, können die schlechteren Bäu-

me die Entwicklung der besseren ver

hindern.

Dadurch das; der Mensch in den

Kampf der Bäume miteinander

und alle zurückgebliebene Säm-

linge abschlägt, kann er das Wachs-

tum der übrigen Bäume beschleuni-

gen, In manchen (legenden bängt

dieses Richten der Waldungen davon

ab. ob man einen Markt für die jun
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gen Bäume finden kann. o Zafz sich

die Arbeit bezahlt. unÄ der Weil,

nachtsinartt löst eben dieses Problem.

Im Staate Michigan fing vor et'
lichen Jitliren die staatliche

an. Weih.

nachtsbäume regelreckt für den Markt

zu produzieren. Sie bat soeben Auf-'chli-ss- e

darüber veröffentlicht, wie

die in gewinnbringender Weise be

lverkstelligt werden kann und regt

die Farmer dazu an. Weibnachtsbän-m- e

als regelrechte landwirtschaftliche

Produkt,.' anzupflanzen.

der Zimmerpflanzen.

Papier ist ein schlechter Warinelei
ter, und Gegenstände, die mit Panier

i bedeckt sind, werden sowohl gegen

Ausstrahlung der Wärme geschützt,

wie es andererseits auch die Kälte
verbindert, auf die mit Papier bedeck,

ten Gegenstände zu wirken. Wenn in
kalten Nächten zu befürchten ist. das;

der Nachtfrost die Zimmerpflanzen
am Fenster schädigen könnte, so bedeckt

man der Vorsicht wegen jede Pflanze
mit einem Bogen Papier. Man

kann auch vor icn Pflanzen an der

Fensterscheibe einen oder einige Bo-

gen Papier anbringen, damit das an
den Scheiben sich bildende Eis nicht

die Blätter, die sich den Scheiben am
gelegt Iniben. durch Jvrost vernichten

kann.

Man kann auch Schalen mit Was.
sei- - zwischen die Pflanzen verteilen.

'wenn eine ,rt"tgefabr vesurcktet

wird. Da? Wasser giebt gelvis'erma- -

i neu den Jvrost an. es mnsz in den Wo

nisten ans der Oberfläche erst erstar

ren, bevor die Pflanzen durch den

7vrost leiden, denn da? Wasser mnsz

erst seine Wärme abgeben, bevor es

erstarrt, und dadurch wird die Tein
i ivraüir der die Pflanzen umgebenden

Lnit erwärmt.

Die Einwirkung von ftrost schadet

ieV Zimmerpflanze. Aber die Ein

Wirkung, eines milden Frostes läst

sich vielwch abwenden, wenn man zur

rechten Zeit kübles Wasser dagegen

anwendet. Mit diesem überspritzt

man die Pflanzen dann solange, l

der ftrnst aus den Blättern gezogen

ist. Es ist aber die Bedingung dabei.

die Pflanzen möglichst nicht aus ihrer

Stellung z rücken, und zweitens
dürfen sie nur einige trcif über dem

rostpnnkie stehen.

Aiis nichts wird nichts, das merke

wobl, wenn ans dir etwas werden

soll.

Euch allen ein recht

Gesegnetes u. vergnügtes
tt !?

unser ()cvzliil)cr Winisch.
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Farmers & Merclianls
Hermann, Mo.

Bank,

Ihn den WünZ! en Aiivdni.f m
ver!',len. oic man zum innen vai)r
miteii BeUuiiileii iegeiii'.i)ir titgt.
l'iUU iium Uijon leu Uiü.u'iu !ar
ten und iiiirtchcii zu i'ei jeuceu. Die
se '.'u'ui.V.ifv.iivU', die aünilinich n

nnozechUen Millionen von Erempla- -

ren durch die Welt geiit. in ein schwa

cher Abglanz und der 'evte Nest al
ter, längst vertliingener i'ieuiabio
gebrauche. Sie ist da lledorbleivsel
eer yii'uiaDt'viU'Uiii'iue, oie srnper
unter den Neujabrogebränchen eine
gar bedeutsame Rotte spielten.

Tie 2itte. uck zum neuen ciim
Glück zu wünschen, kam zuerst im
alteil Rom auf. Ob man denen,
die man mit einem solchen Glück-wünsc-

bedachte, auch wirtlich von

Herzen alles Gute wünschte, lag
dabinaestellt bleiben. Es bandelte
sich nämlich um die Beamten, denen

man am neuen Jahr alle möglichen

Geschenke darbrachte, um sich ihr
Wohlwollen zu erkaufen. Je hö

her der Beamte, ie hoher und gtan
zender die Geschenke. Jahrhunderte
hindurch herrschte in Rom die söge-nann-

Einrichtung der KlieiUeu".

Wer dort etwas gelten und Einslus;
gewinnen wollte, der war genötigt,
ein großes Haus zu führen.

Tann drehten schliestlich die römis-

chen Beamten den Spiesz um. In
dem Mahe, wie die Korruption im-m-

mehr einrisz, wurden es immer
mehr sie selbst, die jetzt Neujahrvlar-te- n

ausschickten. Diese Neu jii In vfar-

ten waren aber keine Geschenke mehr,
sondern wirtliche Karten, allerdings
in der Ausstattung der damaligen
Zeit: es waren WiichvUitelcheii, wie
man sie zum Schreiben benutzte, in

die mit spitzem Stist ein Gluten nw'
inaearaben war. Auch t.imlooll

bemalte Papyrnsfolleii wurden ver- -

andt. Nur die Reichen und vor
nehmen erhielten derartige

von Seiten der Beam
tenschaft zugesellt, ahtii ie oie-s- e

Karten etwas geiiatier an und
das taten sie unter allen tlmllanöen.
sie tvnkten schon, warum so fan
den lic in irgend einer Ecke ooer am
der Rückseite eine Zahl eingeritzt

oder ausgemalt. Tiew Zahl bedeu
tete die Summe, die der gliickwun- -

schende Beamte, als Neujahrc-ge- -

schenk erwartete. Wehe dem, oei
sie nicht gezahlt hätte!

nlueuter.
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i'-'.- hriitglockn sind
'e stöljtiche iji vor-"- i

berget uscht. und der
schwebt mit verschleieiteiii Ar.;l;lj

:':n neues Jahr von, Thron der tfnn
leit zur Erde hernxder. Weis wirö

uns bringen?" fragen sich being und
'losfend zugleich die Menschen. Und
int sie zu beantworten, greifen die
)tenschn zu wunderlichen Mitieln.

ei den Sitten und Bräuchen der !j.u-lahrssei- er

erheben fich mertwiirdigc

.,oerprtiche. Xa lieipt es m
a;en tÄegenixn: Wer in's neue I.'..!

sich hinaus", und in

.inderer wieder: Man mus; das neue

anlack)n, soll's kein Griesgram
Wohl mögen jene Stiin-inc- n

recht haben, die laut rufen, man
solle die SiilLesterftler stiller C'inlchr

sich selbst weihen, das Heiz über den

Tand des Letcns erheben und übel
dem ...Hoffen" nicht das ..Tanken"

aber es sind auch jene nickit zu

selten, die in dem so

viel Grund zu unschuldiger 7iröh!ich-kei- t

und heiterer Tyeicr ctblickin.
möchte Jihiectanz wrcaininni,
!venn die fröhliche Jugend sich bei

Mischen Weisen wiegt und t:vv
! lang der sich julx!"

..Prosit Neujahr'." zuruf! Jeder
si.inbclt eben nach ver!önli,em Ein-imde-

nach nl.i-.- e.
i'r.'.'.t-kun-

!.'!'?!!'! durch seine speziellen iiek::-..- .

,ri!i!sien, ctct wrhl nicht Mer
' ai c,'.tC! es. der nicht mit l::;w.
'"i:;i:;;rii das Jabr b:o'., ic:

. ein Pr,?'!i :i:'af?r!" h'.::.i:!'
nnd dem matt nicht zuruit: ..Vie'

j.iicf zutu neuen J.-lhr!- Es i'l cl-e-

alte, liebe Sitte, nch der

r?"::-d- : t!egen!:i:z mit dein Gli,,!-- .

zu beqrüf-.e".- . und ihm sch.!..-.:-:

,ich all die Bräuche an.
;ie bald ernst, bald leiier in

Ausdruck finden. Schon

nn dniick.en )or. wurde der kt
des alten 7 ihres und der Ae-ain- n

dts iiuer! ni: den übersprudeln- -

Erst die Enindung de:- -

uiu'te e,- - Ufitireu Ainneu möglich,

im cer Sitte der i.M'iNli.lze c

gtüttlvi!.'.- - l'.üg ii.nen alue
teilziin'U!. oi 10. xs.i!:il;ui;-eei- t

a:i ven".':i t ie .le:iiaiirvbtifU"
ine.! cui):) w iflfältigt, jei e.
man iie liut den ven imeubeig

bi'iiva.li.'.'.ni teuern ziisam-mensem- e

und iwdnu-ite-
, sei a;

mail enii'ii paiieudiii .vjizitijiiitt e

uiiti u. er kiititm )aiin einen
gleichfalls mitf.iv der Bntlidiüiel- -

lern zusaimneilgeietei! o mit öem

Holzschnitt gleichzeitig abgedruckte

G!ücku'ustl anbrachte. Viittt ivi,rov
die Sitte, sich derartige Briefe oder

mit Holzschnitten Karten
zuzusenden, allgenu-in-. Ta-- i le-ickä- il

aina ant. und so suchten oie

Künstler mich immer neuen Ideen
für die Rauatirc-üriett- . viti oie

wüt hen höhere
gestellt. Um ihnen zu ge-

nügen, wandle luaii verjeinerle gra-

phische Techniken, iiivbesondere den
Kupserslich an.
Künstler, unter ihnen in erster Linie

Ehodowiecki. haben ganz prachtvolle

derartige geschasfeii.

Taneben blieben aber auch gezeich-

nete und handgemalte im Gebrauch.

Besonders zur Biedermeierzeit, wo

jede junge Tarne ihr Freundschaft- -

album" besab. wurden derartige
mit Vorliebe gezeichnet,

mit der Hand koloriert und dann
iür das Album gestiftet. Auch

Menzel hielt noch an dieser Sitte
sest. Seinen näheren Freunden und
Bekannten hatte er manches Pracht-voll- e

Blatt zum neuen Jahre gemalt

Besonders merkwürdig mag es

erscheine, das; es am Ansang des 11).

abrlmnderts auch eiserne Neuiabrö- -

kalten gab. Ihr Erjinder det

t'odellineister Stilarsky von der

Giesterei in Berlin. Tie-s- e

Karten dienten mir dazu, den

Kunden der ttiesterei Glückwünsche

zu bringen. Gewöhnlich enthielte
sie noch eine TarsteÜirng aller der

Tiuae, die während des Jahres
gössen wurden, also Kanonenrohre.

Tenkmäler nsw. Anä, die Tarstel-lau- g

von Tainpsmoschinen und Lo-

komotiven finde wir auf ihnen. Sie

find äichcrst kunstvoll modelliert und

von wunderbar scharsem Guß.
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Hervorragende

Neujahrskarten

ist

ge

iilei'üaimcht.

den üiiiilui iclt1 tct Salm:; te
gsiiigni, und die noch beute in nan!
reich iiiliilen eujahrs.sche:!'.!

" sind ein ikberbleibsel dc
heidnische Januesciie. we'.ebe man

beim tihresloechscl fiert uno wof,c:

man der Göttin Strcnne," "Cl-?- ' rar
brachte. Ter Sibiuerköini Tüll'.:,:-erhiel-t

cm erilcn Taae ds J.ihr.s iii:;
einem der Ct'iiix'.: ciciyiiii.lcii 'a'.de
grüne Zweige, die er s;i: eire guie Bor
bedeufiing hielt, rcfibalb es in sl'oir.

üblich wurde, sich beim Jf hiewechsel
e!kschenke zu geben die man st ;,'
nannte, manche Gegenden

und der Schweiz spinnen
die grauen vor der Silvesternacht ihre
Wodtn ab, weil keine angesang'i!e Ar-fre- it

in das neue Jahr hinübergenom
men werden soll, welche? Brauch aus
der Zeit unserer germanischen Vorväter
stammt, wo in den Rauhnächten alle
Arbeit ruhte und alle Nocken leerge
spönnen sein muhten. In manchen
Gegenden deS .effenlandes zerbrich!
man in der NeujeihrZnachl alle schad-hasi.-

Topfe und Teller, indem man sie

egen die Hausmauern wirf!, denn
Sterben bringen ttlück". In anderen

(Wilden ist ds Bleigieften. Lichtr
schwimmen oder lachsüretnen üblich,

und mikd?r andere schlagen um 'N'ilter--'r.achti,e-ne-

dunklen :l!nm eiiiBiich
-- if. um die mit Stift bezeiget 2':''

- ... . I" i i

für d.'s Jahr ?n!n.il'.-:- ;

':-- Tes alles sind nur abergl-iubi-

n,- '' ?,. K-- .
-- '

:tsf--- l nn re'Mnfitn hi bin. ?o

'?;') .ii'cb vvl--- ! werde?!, ::(!
anÄ wieder '.'?!ei'e'n, die es für

bilten. "S"'s!eri!kicht mit
;? - icl:vi":cn vi rerbrirgen. nnd

i .im!':er'-ee!le-
. beim d impfen

'.Zunsch dem Se'-al- l der 'Z'euieisirs

a: t 'aei'l'.rrkT!,
.; den wie s'?i

!fer. den '.eiu-e-n und

aber.
en rvTÖf:- -

frTi-- s i

'.'rrr '''"':'.' und Geringen k'ii'.ai d'e
innere Stimmung in einen Glück-

wunsch Ql's.
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Ja!
Na also,

i. 'i

Wir cntliiktrn CFnrfi einen frier-tägliche- n

Wrnft! Möge
neue Jnhr Wcfnnlif)ritf ftrcnbc und
Wliisf bringen. Auch danken

Euch recht herzlich die uns im

(Stibc gehenden Jahre zngrwrndrte
grofic nnd hoffen, das;

Ihr auch in IM recht oft uns
kommen werdet.

Bade & Reittier
Berger , Mo.
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Tarne zum kleinen Jungen: Ach,

Du bist ja der kleine Schröder. Wie
gros: Tu geworden bist und genau wie

Dein Vater Z Du hast seine Augen,
seine Nase . . . und seine Hosen

fügt der Kleine ganz stolz binzu.

Ein endarni trifft einen Mann i

an verbotener Stelle angelnd:
Können Sie nicht lesen, da liier

steht: Angeln bei Strafe verboten?

Ja!
Na. Sie angeln aber doch?

Nein!
Was beistt das. haben doch 'e

Angelrute in tfrnid?

Ja!
Ja,
Und an

Wurm?

It

zu

zu

st

in -
einen ,,.., s.:,,,,,. :s,,. ),.r.

was machen Su

das

luir

für

Knndschaft,

Sie

dem
Mißverständnis.

denn

sonst, als angeln?

Ich lebe' blos; den Wurm schwim

men !

Am? Panlchens Anssatzhest. -
j

Das Pt'erd! Das Pferd lieis'.t da j
j

rnm Pferd tncil ntan damit 'nun
pferd. lln serin Milchmann sein j

Pferd ist weis; und heis'.t 7rih. !ib
lieis',t darum Zrit?. tneil so viel

sris'ch Da? Pferd bat eine Haut.

Die .Vnnt lieis'.t darum aut, weil

man iniiner dranfliant,

Der gestrenae,'espektsmidrig. - -

.vn-r-r Papa kam in den Parlor und

iiberrasdite die Tochter und deren

Verehrer ans demselben Stnble iil

Herr. fbr

um Hand ftrm, bewarb,

fns; sie der einen Seite des Zim

mers. und ich ans der andern.
Da-- würde ich auch getan haben,

wenn ich um Jbre ftrni, geworben

liätte, sagte junge Mann.

das trug Stiesel.
Das ist doch nicht möglich, mein

tfind!
kk, .,!,, i)i;,.r

sagt: Die Bank gehört Ihnen.

Zuwachs. Haben Sie schon ge
hört? Bei Meiers sind Zwillinge an
gekommen.

Da bat sick der Vater wohl sehr
gefreut?

Na und wie! Zehnmal hinterein
ander hat er gerufen: Das bat mir
gerade noch gefehlt!

Pietät. - .ören Sie. jebt könnten
?ie aber wobl bald den schwarzen
Anzug zurückgeben, den ich Ihnen
vor s Tagen zur Beerdigung Ihres

gelieben

Qerr. wag denken ??ie von mir?
Jeder anständige Mensch gebt doch

mindestens si Wochen in Tran er.

(5 Eine
rfiniirliaseii

er

(UllH Vl'lll XHIU'l l'l 1Hl lli'VII -

feil in die Stadt zu einem Lehrer,

dessen Schule er besuchet! soll.

Z'.'ie gesagt, es war der Lieblings

Wunsch meiner verstorbenen Schve
j ster, ihren Sohii zu Ihnen in die
! Schule zu geben.

Hat er denn auch besondere a

ben?
0 ja, seben Sie nur! Eine Wani

und zwei Mettwürste!

Jbre Auffassung.
(Zeitung lesend):

Der kleine

Sie. Marie.
was beis'.I denn das, hier steht: Er
schritt seines Weges fürbafz?

Marie: Da? ist wahrscheinlich

wieder ein Druckfehler: da nuif; doch

beif;cn: Er schritt seines Weges dar

fnfl!

; "lm'terie. - Im i.ber- -
end Mein der Herr des

hatte einTtras'.enbahmvagim
Hauses den Vesnelier an. als ich mich

die meiner

auf

der

w,,ui

Onkels

Arbeiter seinen Plab a eine ältliche

Dame abgetreten. Diese dankte ibm
erfreut.

So gehört es sich, wehrte der Maim
den Dank ab.

Als die Dame sasz. fügte der rit
terliche Arbeiter hinzu: Ich sage im- -

'

wf: 5 srni,,. nin Wer "e,-- . ein Mann darf nie eine zrau

..- -

flehen lasse. Manche Männer stehen

ur ans, wenn sie hübsch ist. aber

sehen Sie. ich mache keinen Unter

'chied darin! -- '
i l'UI .'.'Ititll. IV llll m i

draus, der halte Stiesel an.
Von Herrschaften abgelegt. Herr

Ein Amerikaner kommt in ein Magister, haben Se nicht eppes e

Wiener Vankgeschäft und will sich eine Magenpulver? Mir is sehr schlecht!

elm Dollar Note umwechseln lassen. Apotbeker: ja. hier eins zu

Der Kassierer lässt den Amerikaner fünfzig!

eine Augenblick warfen und gebt in ' Wtitf, wie teuer! Ich bitt' Se. es

das Zimmer des Direktors. Nach niuf; nicht neu sein : liaben Se nicht

einiger Zeit kommt er zurück und e schon gebrauchtes?

M

Euch

auch!

babe!

Profit Neujahr!
iillat unseren Kunden nnd freunden,

beehrt nns mich im kommenden

Jabr mit eurem Besuche.

$he Hermann ttauings jßank
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